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Wer regiert eigentlich
in Bonn seit 16

Jahren?
Wenn ich einige Talkshows oder an-
dere Politikerauftritte sehe, höre ich
immer, was alles besser werden muß
in unserem Land. Heftige Kritik an
den Zuständen wird geübt:
Sozialabgaben zu hoch, Steuern zu
hoch, Arbeit zu teuer, Bildung liegt
am Boden, Gesundheit wird zum
Luxusgut usw. usw.
Ich meine: Richtig, recht haben die !

Doch - was mich verwirrt: Da spre-
chen nicht etwa Oppositionspolitiker,
nein, es die Herren Waigel, Geißler,
Westerwelle und wie sie alle heißen.
Gehören die nicht zu den Parteien,
die seit 16Jahren die Regierung
stellen? Was haben sie denn die
letzten Jahre gemacht, wenn sie sich
'etzt so beklagen müssen ?
Ich stelle fest: Wer unser Land so
heruntergewirtschaJtet hat, daß er es
selbst nicht mehr aushalten, muß sei-
nen Hut nehmen und nach Hause
gehen - oder vom Wähler nach
Hause geschickt werden.

Hierzu haben wir am 27. September
die Gelegenheit und sollten sie ohne
Zögern nutzen.

Steuergerechtigkeit !?
Im Handelsblatt vom 19. August 1997
heißt es, gestützt auf eine Studie des
Rechnungshofes Baden-Württemberg:
"Ein Steuerzahler, der 19 44,3 Mill. DM
verdie tierte 1 DM i
eine anla 'en
Bundes ern. Der d zugerechn
Verlust von 6,1 Mill, DM senkte seine
Einkommensteuer für dieses Jahr auf Null.
Zudem erhielt er infolge eines
Verlustrücktrags die für 1992 und 1993
bereits gezahlten Steuern in vollem
Umfang zurück Da der Mann im
Veranlagungsjahr 1994 auch noch negative
Einkünfte aus einer Schiffahrtsbeteiligung

und von einer
Verlustznweisungsgesellschaft von insge-
samt 1,5Mill. DM erzielte, kann er für die
Folgejahre noch einen Verlustvortrag gel-
tend machen, der seine Steuer .entsohei-
dend mi wird".

Im SPD program ißt es:
"Durch Einführunq einer Mindestbe-
steuerung werden wir sicherstellen,
daß sich gut verdienende Abschrei-
bungskünstIer nicht wie bisher der
Besteuerung entziehen können: Dazu
wird bei der Ermittlung der Summe der
Einkünfte die steuerliche Absetzbarkeit
von Verlusten begrenzt"

zukün . in der
Veran
Wir ve hen nich Blaue v
Himmel. Aber wir wollen eine andere und
bessere Politik als die jetzige Regierung
machen. Unsere Nachbarländer zeigen uns,
daß man es gemeinsam schaffen kann.
Nicht jeder gegen jeden - sondern so, wie
Deutschland groß geworden ist, in dem alle
mitangepackt haben und die Lasten nicht
einseitig verteilt wurden.

Das 21. Jahrhundert bietet uns viele
Chancen. Ich will dafür arbeiten, daß Unse-
re Regi . e Iebensw Ukunft hat.

Fortsetzung von Seite 1:
Frani
Mit ei ofortp; m für ju
Menschen, wollen wir 100.000 Jugend- li-
chen Arbeits- und Qualifikationsange-bote
unterbreiten. Kein Jugendlicher darf die
Schule in die Arbeitslosigkeit hinein verlas-
sen. Das kommt auch in Bad Bram-stedt
viel zu häufig vor.
Mit einer gerechten Steuerreform wollen
wir das Steuerrecht vereinfachen und insQe-
sondere Familie asten. U
Gesell braue
Zusa alt: M
Sozialstatt ergänzen sich. Renten und
Gesundheit dürfen nicht zur Melkkuh einer
desolaten Finanzpolitik werden.
Die Zukunft der Heil- und Kurbäder wollen
wir sichern,
Wir brauchen in Deutschland eine starke

Ihr Bodo Clausen Wirtschaft. Mittelstand und Handwerk
sind i iickgrat. F" sie und die
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Zum wiederholten Male steht der.Erhalt des
Bad Bramstedter Amtsgerichtes auf dem
Spiel.
Immer wieder scheint bei Sparappellen im

ande irgendjemand diesen Vorschlag aus
den Tiefen seiner Schubladen hervorzuho-
len.
19abei arbeitet dieses Gericht anerkannter-
maßen effektiv mit kurzen Bearbeitungs-
zeiten im Registerwesen und bei Prozessen.
Das ist Bürgernähe, wie man sie sich
wünscht.
Allein schon darum ziehen die großen Bad
[Bramstedter Parteien an einem Strang, um
[den'Brhalt des Gerichtes zu bewirken.
Die Sozialdemokraten lassen nichts unver-

Am Rande des
AKN-Jubiläums:
!J{JdBramstedts Sl?!qs
Fraktionsvorsitzende
Gudrun
lrock7nann-Schadendo~
diskutiert mit An vielen Marktständen der SPD
P' . . t Miill Igibt es jetzt diese ..Garantiekarte"

tnanzmints er 0 er Ides Gerhard Schröder. Die Karte
das Thema 4mtsge~~fht. Isoll der Empfänger aufbewahren,

sucht, um in der lCieler RegierungskoaHtion :um prüfen zu können, ob Schröder
noch ein Umschwenken zu erreichen und lais Kanzler seine Zusagen einlöst:
hat dem Land bereits verschiedenen 11.Konz~rtierte Aktion f~r A~beit,
Alternativmodelle angeboten. Iinnovation und Gerec.htlgkelt
Von einem Neubau durch einen 12. So!ort~.rogra~m mit 100:000
Privatinvestor und Anmietung durch das IArbeltsplatzen fur Jugendliche

L d üb .., A k f d .. 13.Aufbau Ost wird Chefsache
an ,,/t! er eW~9< n aqi es Jet~lgen 4 0 t hl d . d Id f b lk,... .. . . .,' I' eu sc an wir een a rI

~ebäudes ~d eine V~muetung ~lS h~n.zu 5. Bekämpfung der Kriminalität
einem schlichten Stillhalten für einige 16. Aktionsprogramm "Frau und
Jahre, sind viele Modelle ins Gespräch ge- IBeruf"
bracht worden. 17.2.500 Mark Steuerentlastung für
Die Sozialdemokraten hoffen, daß eine IFamilien mit Kindern
Lösung gefunden wird, um trotz der durch la. Bezahlbare Gesundheit
die Waigelsche anzpoligk ausge!2§ten :9. Korre~~ur~on Kohls Fehlern bei
Sparzwänge d It des Gerichtes za er- Rente, Kundlgungsschutz und

. h !Lohnfortzahlung im Krankheitsfallre~m L ~

Zwei Weggefährten sind von uns gegang~~.
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Politikwechsel in Deutschland.
Arbeit, Innovation und Gerechtigkeit.

Oskar Lafontaine
22. September 1998

17.00 Uhr Rathaus, Norderstedt
20.00 Uhr Stadthalle, Neumünster

Wir sind berelt,l
I,
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Hai loG r ü n e'i\
B u n t e und a I I e!:i
an der e n
Nichtreg ierungswähler: I
Bei der letzten Bundestagswahl gingenl
zahlreiche Wahlkreise an die CDU, weil
FDP-Wähler ihre Erststimme der CDU
gaben (in unserem Wahlkreis: Ca. 7.100:.
FDP-Erststimmen und 15.900 Zweitstirn-l
men.) Die "Grünen" erhielten damals bei
15.500 Zweitstimmen auch 15.000
Erststimmen. Diese Stimmen waren ver-i
schenkt und kamen der CDU zu gute!
Da waren die FDP-Wähler viel strategi-'
scher in ihrer Wahlentscheidung.
Wer den Wechsel in Bann will, der sollte
auch den Wechsel im Wahlkreis ermögli-
chen. Also für alle Grünwähler u.a.m. gilt:
Die Erststimme sollte gezielt einge-
setzt werden, nämlich für die SPD.
Damit der Wechsel auch in diesem
Wahlkreis klappt.

Unser Service:
Wir fahren Sie ins Wahllokal.

1554Rufen Sie an:

Für Wählerinnen, Freunde und Mitglieder:
am 27.9.1998 ab 18 Uhr im

.Kaisersaal"
SPD-Wahlparty

Sie sind herzlich willkommen.
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